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Grußwort 

Cornelia Wagner, Abteilungsleiterin  

Turngemeinde in Berlin 1848 e.V., Abteilung Tanzsport 

pinkballroom feiert in diesem Jahr 18. Geburtstag –  

wird also volljährig. Für Gründungsväter und -mütter war  

klar, ihr „Baby“ – die erste Turniertanzsportgruppe für  

gleichgeschlechtliche Paare in einem DTV-Verein – sollte 

etwas ganz Besonderes sein: Sie sollte professionelles  

Training ermöglichen und gleichzeitig einen engen  

Kontakt zur queeren Szene Berlins pflegen.  

 

Keine leichten Aufgaben für die heranwachsende Pinki-Gruppe, wo es nicht 

immer harmonisch zuging. Da musste man sich ausprobieren und rebellieren, 

gemeinsame Werte finden, scheinbar selbstverständliche Sichtweisen und die 

eigene Offenheit kritisch hinterfragen. Hin- und hergerissen zwischen 

Abgrenzung und Anpassung wurde und wird so mancher Kampf mit der 

eigenen Identität ausgefochten. Das geschieht mit der Gefahr, sich selbst aus 

den Augen zu verlieren, ist jedoch notwendig für eine starke und individuelle 

Persönlichkeit. 

 

Auch für das Umfeld ist es nicht immer einfach: Es musste manche Laune und 

Trotzphase ertragen. Nicht selten fehlt es an Verständnis für den Wunsch, 

sich gegen bestehende Normen und Grenzen aufzulehnen, die sich bisher 

bewährt hatten: „Könnt ihr es nicht einmal so machen, wie alle anderen 

auch?“ Doch da sind auch die Momente, in denen es gelingt, miteinander 

etwas aufzubauen, zu feiern und voneinander zu lernen.  

 

Es scheint, pinkballroom ist auf einem guten Weg – als kleiner leuchtend rosa  

Punkt zwischen schwarz-weißen Tanzfräcken, als Schnürboots zwischen 

Satin-Sandalen – selbstbewusst anders, offen, ehrgeizig, erfolgreich, 

unbequem und auch ein bisschen schrill.  

 

Der btc Grün-Gold und pinkballroom, die zusammen die Tanzsportabteilung 

der Turngemeinde in Berlin 1848 e.V. bilden, können stolz sein auf ihr 

gemeinsames Projekt als Teil einer gelebten Integrationskultur. 
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Turnierorganisation 
10:30 Uhr Eintanzen, Check-In 

11:30 Uhr Frauen Latein, Männer Standard (alle Klassen) 

14:30 Uhr Finals A-Klasse 

16:00 Uhr Frauen Standard, Männer Latein (alle Klassen) 

19:00 Uhr Finals A-Klasse, anschließend Tanz für alle 

 

Nachlese am Sonntag, den 24. April 2016 

11:00-14:00 Uhr Brunch im Vereinsheim 

20:00-02:00 Uhr Standard- und Lateintanz im Café Fatal 

 

Moderation:  Sonja Kull & Gerd Theerkorn (Ballhaus Walzerlinksgestrickt) 

Turnierleitung, Beisitz & Protokoll: Thorsten Reulen (Sportwart DVET),  

Andreas Schöpp, Stefan Jacob, Antje Wähner 

Chairman: Csaba Csetneki (Budapest) 

Musik: Andrea Schlinkert und Lady Olivia (alias Pascal Herrbach)  
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Tanzturnier für alle! … Wie geht das eigentlich? 

Wer darf bei dem Turnier tanzen? 

Jede*r! Anders als bei DTV-Turnieren wird nicht unterschieden nach Turnier-  

und Breitensport: Wer Lust hat, sucht sich eine*n Tanzpartner*in des gleichen  

Geschlechts und meldet sich an. Das geht bis 30 Minuten vor dem Start.  

 

Macht das eher Stress oder eher Spaß? 

Ja, natürlich macht es Spaß, sich in Schale zu werfen, mit vom Lampenfieber  

geröteten Wangen auf die Fläche zu gehen und sich vom Applaus des Publikums 

über das Parkett tragen zu lassen. Aber ein wenig Nervosität gehört dazu … 

 

Wie läuft so ein Turnier ab? Was sind Sichtungsrunden? 

Da es im Equality-Tanzen keine feste Klasseneinteilung gibt, muss sie in jedem 

Turnier neu vorgenommen werden. Das Turnier beginnt daher mit einem 

„General Look“ ohne Wertung, in dem sich Wertungsrichter*innen einen  

Überblick verschaffen. Danach folgen die Sichtungsrunden, in denen die 

Wertungsrichter*innen die Klasseneinteilung vornehmen.  
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Welche Klassen gibt es? 

D-Klasse: Hier tanzen Breitensportpaare und Beginner*innen im Turniersport. 

C-Klasse: Hier werden schon Grundschritte in richtiger Technik erwartet.  

B-Klasse: Gut getanzte schwierige Figuren werden gezeigt.  

A-Klasse: Schwierige Folgen mit großer Dynamik sind charakteristisch.  

 

Welche Tänze werden getanzt? 

Standard: Langsamer Walzer, Tango, Quickstep 

ab B-Klasse Slowfox, ab A-Klasse Wiener Walzer 

Latein: ChaCha, Rumba, Jive 

ab B-Klasse Samba, ab A-Klasse Paso Doble 

In der Sichtungsrunde werden die ersten drei Tänze getanzt. 

 

Was passiert nach den Sichtungsrunden? 

Die einzelnen Klassen tanzen dann ihre Vorrunden. Die besten – i.d.R. 6 –  

Paare erreichen die Endrunde. Bei uns werden alle Endrunden geschlossen 

gewertet: Die Wertungsrichter*innen schreiben ihre Platzierungen auf einen  

Zettel und das Turnierbüro rechnet nach der Endrunde das Resultat aus.  

 

Brauche ich eine feste Folge mit vielen Figuren? 

Nein! Wenn Grundschritte schön getanzt werden, sehen das Publikum und 

Wertungsrichter*innen das viel lieber als komplizierte Folgen, die nicht klappen. 
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European Championships 

July 2017, Berlin  

The European Same-Sex Dance Championships 2017 are coming to Berlin!  

The ESSDA has decided that 

pinkballroom Berlin will be the host of 

the European Same-Sex Dance 

Championships in 2017. We are very 

proud that after Blackpool – the Mecca 

of straight competitive dance –Berlin 

will host the second European 

Championships, which is not in 

combination with Eurogames. And 

because we Berliners like to brag just 

a little – we’re happy to proclaim our 

city as the Mecca of Equality Dance! 

So! All you dancers from Cologne and 

London and Munich and Paris – 

please don’t send us mean Emails: at 

least not in 2017. After that we can talk 

about it again. 

 

Date & Location 

The organisational team is working in full force to establish the date, to select 

the locations and… what we already know is that it will be a three-day event. 

For now, please keep the second half of July free in order to participate in this 

most important European Equality Dance Event of the year! 

 

Competition 

We will have seperate competitions for Women and  

Men couples in the age categories adults (16+) and  

seniors (each 40+, total 90+) for:  

 

Ballroom, Latin, 10-Dance. 

 

In addition, there will be competition categories for  

Show Dance Pairs and Show Dance Groups.  
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Wertungsrichter*innen 
Anita Eggert (Berlin) 

Anita Eggert hat bereits die ersten Berlin Open im 

Jahr 1999 gewertet. Sie ist in unserem Verein nicht 

nur als Wertungsrichterin, sondern auch als Trainerin 

und Musikerin aktiv. Ihr Engagement und ihre 

Energie sind scheinbar unbegrenzt, kaum etwas hält 

sie von ihren Einsätzen für den Tanzsport ab. 

Jes Christophersen (Lütjenburg) 

Er ist vielseitig interessiert und arbeitet als selbst-

ständiger Tanzsporttrainer für Kinder, Jugend und 

Erwachsene. Er hat die höchste Wertungsrichterlizenz 

des DTV und steht auch gerne als Moderator an der 

Tanzfläche. Darüber hinaus ist er Sportwart des 

Tanzsportverbandes Schleswig-Holstein. 

Sibylle Hänchen (Berlin) 

Sie hat vom 7. bis 14. Lebensjahr getanzt und nach 

mehr als 20 Jahren, 2004, wieder begonnen. Sie ist 

mehr-fache Berliner Meisterin und aktive Turniertänzerin 

der S-Klasse Standard und Latein im Turniertanzkreis 

am Bürgerpark Berlin. Sie hat eine Turnierleiter- und 

Wertungsrichter A-Lizenz des DTV. Seit 2009 ist Sibylle 

Pressesprecherin des LTV Berlin.  

Kristian Vellejus (DK) 

He had danced Professional since 2007 for WDC. He 

represented Denmark at the European and World 

Championships. He won the Danish Championship two 

times as Professional in Latin American Dance. Kristian is 

international WDC judge since 2008 and since 2011 

chairman of the sports committee for „DDD – The  Danish 

Dance Schools“. He changed his schedule by short notice 

to come to Berlin.  
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Wertungsrichter*innen 
Andreas Neuhaus (Bremerhaven) 

Er ist seit 1973 dem Tanzsport verbunden, zuerst als 

Aktiver (bis 1984, S-Klasse), danach als 

Turnierleiter, Wertungsrichter (mit S-, F- und WDSF-

Lizenz) und WDSF-Chairman. Seine Frau Susanne 

hat bei den Berlin Open 2007 und 2011 gewertet; mit 

ihr hat er 2015 in Dresden den Werner-und-Elfriede-

Graf-AWARD erhalten, wozu wir herzlich gratulieren, 

wie zur Goldenen Ehrennadel des DTV.  

 

Peter Rach (Mömbris) 

Mömbris, das ist ein kleiner Ort, gerade noch in Bayern, 

an der Grenze des Rhein-Main-Gebietes. Peter Rach ist 

seit über 30 Jahren dem Tanzsport verbunden. Er hat 

mehrere Jahre selbst in der S-Klasse getanzt und ist seit 

25 Jahren Trainer und Wertungsrichter. Seit einigen 

Jahren trainiert er Equality-Paare im Artemis Sport 

Frankfurt e.V.  
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Queer Dance Camp Berlin 
16. – 18. Dezember 2016 
After the great success of 2015 we proudly announce the 3rd  

Queer Dance Camp. There will be lectures for equality-couples in  

ballroom and latin dancing for every level – competition or leisure.  

Lectures will held in German and English. General theme: Shape 

Nachdem auch 2015 ein großer Erfolg war, richten wir das Queer Dance Camp 

nun schon zum 3. Mal aus. Es richtet sich an Equality-Tanzpaare aller Klassen 

egal, ob sie Turnierpaare sind oder Breitensportler*innen. Das Training wird in 

deutscher und englischer Sprache abgehalten. Neben dem Tanzen gibt es ein 

breites Rahmenprogramm. Thema: Shape 

Wir werden wieder auf unsere „etablierten“ Trainer*innen (Gergely Darabos, 

Pascal Herrbach, Christian Wenzel und Magaryta Vyshetravska) zurückgreifen, 

aber auch neue einbinden. Lasst euch überraschen. 

© Karla Pixeljäger, Daniela Weber 



Eintanzen/Standard. Auf den ersten 

Blick bin ich mir nicht sicher, ob ich 

wirklich bei einem Equality Turnier bin: 

Paare in Kleid/Frack-Kombination 

drehen dort wie „normale“ Frau-Mann-

Paare ihre Runden. Erst auf den 

zweiten Blick sehe ich ein Paar mit 

einem Outfit, das nicht eindeutig einem 

Geschlecht zuzuordnen ist. Bei den 

Männern bietet sich ein anderes Bild: 

Dort tanzen die Paare fast ausschließ-

lich im Frack. Mir scheint, die Frauen 

deuten das Wort „Equality“ als „die 

Gleichheit zum gemischtgeschlecht-

lichen Tanz“, während die Männer der 

Bedeutung „Gleichförmigkeit“ folgen. 

Und ich dachte „Equality“ würde sich 

auf die Gleichheit der Geschlechter im 

Paar beziehen! 
 

Und wie immer stelle ich mir folgende 

Frage: Warum nutzen nur so wenige 

Tanzende diese Gelegenheit, sich 

außerhalb traditioneller Bilder zu 

bewegen? 
 

Bei meinem ersten Turnier war ich 

bezaubert von der Vielfalt: von der 

Verschiedenheit der Paare und der 

Klamotten, von der großen Alters-

spanne, den verschiedenen Interpreta-

tionen der Führenden- und Folgenden-

rollen. Ich sah unendliche Möglich-

keiten vor mir, die völlig unabhängig 

von Geschlecht schienen, sondern in 

denen es um den Ausdruck von 

verschiedenen Persönlichkeiten ging.  
 

Doch mit den Jahren änderte sich das 

Bild. Bestimmt gibt es unter den 
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Equality Dancing – Von der Gleichheit 

Ingo Elze, Carsten Reichelt 2001 

© Sebastian Döbrössy 

tanzenden Frauen einige, die sich ihren 

geheimen Wunsch erfüllen, als 

Prinzessin im bauschigen Kleid über die 

Fläche zu schweben. Als ich damals 

mein Schlabbershirt gegen eine 

Kombination aus knallenger Weste und 

Push-up-BH getauscht habe, war das 

wie die Entdeckung einer neuen 

Persönlichkeit und es hat sich 

unglaublich gut angefühlt. 
 

Bilder und Konzepte helfen uns dabei, 

uns schneller zurechtzufinden, indem wir 

ganz automatisch Einschätzungen 

vornehmen. Doch führen sie uns auch 

oft in die Irre, wenn sie buchstäblich „aus 

dem Rahmen fallen“.  
 

Ich wünschte mir damals, im gleichge-

schlechtlichen Tanzen einen Ort gefun-

den zu haben, wo ich aus dem Rahmen 

fallen könnte, ohne mich dauernd erklä-

ren zu müssen. Warum ich als zwei 

Meter große Frau auch folgen und nicht 

nur führen wollte. Doch habe ich die  
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Erfahrung gemacht, bei einem Probe-

training trotz meines Widerspruchs in die 

Rolle der Führenden gedrängt zu 

werden. Es wäre doch klar, dass ich bei 

meiner Größe nicht folgen könne. Ja? 

Warum eigentlich? Wir konnten uns 

nicht durchsetzen und gingen deshalb 

nie wieder dorthin. Wir waren nicht die 

Typen dafür, etwas zu tun, weil „man es 

einfach so macht“, sondern wollten 

unsere eigenen Vorstellungen auf die 

Fläche bringen. Es war nicht einfach, 

Leute zu finden, die uns dabei unter-

stützten. Manche Einwände mögen ihre 

Berechtigung gehabt haben: Es ist 

schwer zu führen, wenn ich nur den 

Busen meiner Folgenden sehe. Aber 

schwer ist nicht unmöglich und für mich 

ging es immer darum, Fragen zu stellen 

und Lösungen zu finden, die zu mir 

passen. Ganz sicher würde ich mir 

deshalb auch nie ein Make-up ver-

passen lassen, weil ich das angebliche 

Bild von „ausdrucksstark“ einfach nicht 

mit einer Fratze assoziieren kann. 
 

Der gleichgeschlechtliche Tanzsport 

kämpft immer noch um Anerkennung. 

Die Angliederung an den DTV hat dazu 

beigetragen, dass von den vielen unter-

schiedlichen Meinungen, was gleichge-

schlechtliches Tanzen ausmacht und 

ausmachen sollte, sich nur ganz 

bestimmte durchsetzten. Das Resultat 

sehen wir jetzt.  
 

Doch drängt sich mir noch eine andere 

Frage auf: Warum orientieren sich die 

Frauen an den traditionellen Geschlech-

terrollen und die Männer nicht?  

Naheliegend ist natürlich, dass hier ganz 

normale Geschlechterdiskriminie-rung 

weiterwirkt. Kein Mann macht sich 

freiwillig zur Frau, sprich: schwach. Ver-

einzelt gab es in vergangenen Jahren 

mal Männer, die ein wenig mutiger wa-

ren und mit Pumps zum Frack tanzten 

oder ein Chiffonfähnchen an der Kla-

motte wehen ließen. Aber es war klar, 

dass es dort eine (undefinierte) Grenze 

gab. Im Rock oder Kleid wäre jeder 

Mann im besten Fall belächelt worden. 

 

Für mich ist der Führungswechsel ein 

unverzichtbarer Bestandteil und ich 

wundere mich, wie wenige Paare ihn 

noch tanzen. Ein Grund dafür könnte 

sein, dass mit Führungswechseln ein 

höherer Aufwand nötig ist, um ein eben-

so gutes Ergebnis zu erzielen als ohne. 

Ein anderer Grund könnte aber auch 

sein, dass die Wertenden gleichge-

schlechtliche Paare nach Kriterien aus 

dem Heterotanzen beurteilen und der 

Führungswechsel deshalb eher 

Nachteile bringt. 

  

Nehmen wir als Beispiel das Wertungs-

kriterium Paarharmonie. Was empfin-

den wir als harmonisch? Wir sind vom 

allgegenwärtigen Bild geprägt, in dem 

bei einem Paar der Mann größer ist als 

die Frau. Aus dieser Tatsache entstand 

die klassische Tanzhaltung, die als har-

monisch empfunden wird. Dieses Bild 

legen wir unbewusst zugrunde, wenn wir 

die Harmonie eines gleichge-

schlechtlichen Paars beurteilen: Die 

Führenden sollten größer als die 

Folgenden sein und in der klassischen 

 

 



Tanzhaltung tanzen. Doch muss das 

wirklich so sein? Vielleicht sollten hier 

die Fragen lauten: Wer legt fest, was 

harmonisch aussieht? Und wer 

hinterfragt diese Festlegung kritisch? 
 

Solange die Wertungskriterien – ob 

bewusst oder unbewusst – auf her-

kömmlichen Bildern beruhen, ist es 

natürlich schwer, mit davon abweichen-

dem Auftreten erfolgreich zu sein. Doch 

für manche geht es vielleicht um mehr 

als den Sieg. Für manche ist es zum 

Glück immer noch ein willkommener 

Freiraum, den es zu nutzen und um den 

es auch in Zukunft zu kämpfen gilt. Denn 

letztendlich entscheiden es doch die 

Paare selber, wie viel Heteronorma-

tivität (und Frauendiskriminierung) sie 

auf der Tanzfläche präsentieren wollen. 

 

Die Autorin: Ulla Schweitzer. 

Berliner Meisterin D-Klasse Latein 2009  

mit Nicole Rittstieg. Kämpft als 

Lula Witzescher im Netz für alle Formen von 

Equality. twitter.com/LulaWitzescher 



Unsere anspruchsvollsten Gruppen, vornehmlich für Turnier- 

paare der Klassen A und B, sind die Trainings Level 3.  

Choreographien treten hier wieder in den Hintergrund.  

Stattdessen stehen technische Verbesserungen im Fokus.  

 

Latein Level 3 & Basic  

Dienstag 19:00-20:30 Uhr (Saal 1 Sportzentrum, Pascal/Anna) 

Standard Level 3 & Basic 

Donnerstag 20:00-21:30 Uhr (Saal 1+2 Sportzentrum, Gabriella) 

 
Hinweis: Die Trainings von pinkballroom stehen auch gemischtgeschlechtlichen Paaren offen. Der 

Schwerpunkt liegt jedoch auf dem gleichgeschlechtlichen Tanzen (Vorbereitung auf wichtige Turniere, 

Führungswechsel etc.). Entsprechend stehen auch alle gemischtgeschlechtlichen Trainings des btc Grün-

Gold in der TiB 1848 e.V. den gleichgeschlechtlichen Paaren des entsprechenden Leistungsstands offen. 

Weitere Informationen unter www.pinkballroom.de und www.btc-gruen-Gold.de.  

Wer mit dem Gedanken spielt, erstmals ein Turnier zu besuchen, 

kann entsprechendes Grundwerkzeug im diesem Kurs erlernen. 

 

Breitensport Standard & Latein (Turniereinsteiger*innen) 

Donnerstag, 19:00-20:30 Uhr (Sporthalle Tempelhofer Ufer 15, Gergely) 

 

Latein Level 1+2 Montag, 19:45-21:15 Uhr (Vereinsheim, Gergely) 

Standard Level 1 Dienstag, 20:30-22:00 Uhr (Saal 1, Sportzentrum, Gergely) 

Standard Level 2 Donnerstag, 18:30-20:00 Uhr (Saal 2, Sportzentrum, Gabriella) 

Unsere Gruppen 

 Einstieg 

Diese Gruppe richtet sich an alle, die ihre ersten, zweiten,  

dritten … - Schritte in den Standard- und lateinamerikanischen  

Tänzen erlernen wollen. Einsteiger*innen und Fortgeschrittene  

sind herzlich willkommen. Einstieg auch ohne Tanzpartner*in! 

 

Breitensport Standard & Latein 

Mittwoch 20:45-22:15 Uhr (Saal 1, Sportzentrum, Guido) 

Donnerstag 19:00-20:30 Uhr (Sportzentrum Guido) 

 Level 1 

Level-1-Trainings sind Turniereinstiegsgruppen. Hier lernt 

ihr technische Grundlagen für schönes Tanzen oder für 

Turnierteilnahmen. In den Trainings Level 2 tanzen vor 

allem Paare der Klassen B und C. In diesen Gruppen 

werden schon komplexere Choreographien erarbeitet.   

 Level 2 

 Level 3 
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Wussten Sie … 
… dass Meisterschaften im Tanzen bis 1922 in einzelnen Tänzen ausge-tragen 

wurden? Die  ersten  Einzelweltmeisterschaften  fanden 1909  in  Paris, 

das  erste  deutsche  Tanzturnier  für  OneStep,  Boston  und  Tango 1912 im 

Berliner Admiralspalast statt.  Einzelwettbewerbe gab es übrigens auch bei den 

ersten Equality-Tanzturnieren im Rahmen der Eurogames 1996 … 
 

… dass es in den 50er und 60er Jahren „Rumbakriege“ gab? England wollte 

den dort üblichen Cuban Style als internationale Norm etablierten, Frankreich 

den dort choreografierten Square Style. Schließlich wurden beide zuge-lassen. 

Die schnelle Cuban Rumba kam 1964 ins Turniertanzprogramm. 
 

… dass der Langsame Walzer auch English Waltz heißt, weil er vor allem von 

englischen Tanzlehrern entwickelt wurde und seit 1929 Turniertanz ist? Er geht 

auf den Boston zurück, einen englischen Tanz, der zu Beginn des 20. Jh. den 

Wiener Walzer aufgriff und im Tempo zwischen beiden Tänzen liegt.  
 

… dass der Name des Paso Doble (Two Step) die Erweiterung seines 

Vorgängers One Step, einem amerikanischen Gesellschaftstanz, ist? In 

Chorografien normiert wurde er in den 20er Jahren in Frankreich, weswegen 

die meisten Figuren französische Namen tragen. Seit 1945 ist er Turniertanz. 
 

… dass der Tango noch in den 50er Jahren zur lateinamerikanischen Sektion 

zählte? Der um 1900 nach Europa gelangte Tanz wurde zwischen 1922 und 

1929 von den Engländern (wem sonst) normiert.  
 

… dass der Figurenkatalog des DTV auf Moores Technikbuch „The Ballroom 

Technique“ beruht? Darin sind die Herrenschritte und Damenschritte festgelegt. 

Ein gemischtgeschlechtliches Paar aus weiblicher Führender und männlichem 

Folgenden ist auf DTV-Turnieren daher nicht zugelassen.  
 

… dass Tanzsport mit Boxen (neben der Fußarbeit) etwas gemeinsam hat? In 

beiden kommen sich verschiedene Verbände in die Quere und richten eigene 

Meisterschaften aus. So küren WDC und WDSF  je ihre Profi- und Amateur-

Weltmeister*innen. Der Deutsche Verband für Equality Dancing (DVET) gehört 

übrigens unter das Dach des DTV, der wiederum Mitglied im WDSF ist.  
 

…dass Tanzsport nach wie vor keine olympische Disziplin ist? Angeblich 

wegen der fehlenden Objektivität (ganz im Gegensatz zu Eistanz, natürlich).  

Vermutlich hat auch der oben genannte Streit nicht geholfen. 

 www.adtv.de, www.in-tanz.de, www.tanzbibliothek.de. www.turniere-tanzen.de 

Autorin: Daniela Weber 

http://www.adtv.de/
http://www.adtv.de/
http://www.in-tanz.de/
http://www.in-tanz.de/
http://www.in-tanz.de/
http://www.tanzbibliothek.de/
http://www.turniere-tanzen.de/
http://www.turniere-tanzen.de/
http://www.turniere-tanzen.de/
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Nächste Turniere 
07.05.2016 Le Rendez-Vous de Paris Paris 

27.05.-28.05.2016 12. DM, Frankfurt  Frankfurt 

11.06.2016 HaTaTa –Tanzsporttage Hannover 

29.06.-02.07.2016 EuroGames   Helsinki 

23.07.2016 US Championships  Columbus, OH 

09.10.2016 Herbstturnier TSC Mondial Köln 

24.09.2016 Vienna Dance Contest Wien 

19.11.2016 7th Swiss Open  Zürich 

26.11.2016 11. Rainbow Trophy  Hannover 

30.12.2016 Nordic Open   Kopenhagen 

21.01.2017 Grand Prix  Düsseldorf 

18.02.2017 pinkjukebox Trophy 

 London 

11.03.2017 Ponne Dansschool  Badhoevedorp 

29.04.2017 Berlin Open  Berlin 

29.-30.04.2017 13. DM, Fürth  Fürth 

26.05.-04.06.2017 OutGames, Miami Beach Miami 

 

JULY 2017 European Championships Berlin 

 

21.10.2017 11th Vienna Dance Contest Wien 

17.02.2018 pinkjukebox Trophy 

 London 

28.04.2018 17. Berlin Open   Berlin 

04.-12.08.2018 GayGames  Paris 
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Unterstützer*innen 

 

 

 

SEJ Samenbank Berlin, Vivantes Netzwerk für Gesundheit, AG Lesben und 

Schwule in der SPD (Schwusos), Brillenmarx, Ballhaus Walzerlinksgestrickt 

Quartier Apotheke, Andrea Schlinkert, Die Anstreicherinnen, Gleichtanz, 

Großkreuz-Apotheke, Tanzschule MAXIXE, Tanzsportshop Urbanek 

 

Unser Dank gilt auch dem Landestanzsportverband Berlin, den unzähligen 

Helfer*innen und dem Organisationsteam! 
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Kalender  
 

Für 10€ (A3) und 8€ (A4)  

an der Kasse oder unter 

info@pinkballroom.de 

erhältlich.  

Fotograf*innen: 

Jürgen van Buer, Olaf Höch, 

Mandy Simon, Karla 

Pixeljäger, Daniela Weber,  

mailto:info@pinkballroom.de


Wieder mit dabei. 


